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St.GallenDienstag, 6. September 2022

Stadt muss Stellung nehmen
Hansjürg Albrecht bekämpft seit Jahren die Alterswohnungen imRiethüsli. Nun hat er eine Aufsichtsbeschwerde beimKanton eingereicht.

DianaHagmann-Bula

Hansjürg Albrecht hat auf der
grünen Wiese gegenüber des
GewerblichenBerufs- undWei-
terbildungszentrums Skifahren
gelernt. Nun sollen dort neben
seinem Elternhaus Alterswoh-
nungenentstehen.Ein«grauen-
hafter Baukörper» sei geplant,
soder 73-Jährige. «EinKlotz am
Hang, rund 80 Meter lang.»
Auch der Sachverständigenrat
für Städtebau und Architektur
habe mehrere Bauten statt ein
einziges Gebäude empfohlen.
Die initiierende Bauherrin, die
Christlichsoziale Wohnbauge-
nossenschaft St.Gallen (CWG),
ging nicht darauf ein. «Als Be-
gründung führte sieBedürfnisse
der Spitex an», sagt Albrecht.

Seit neun Jahren setzt er sich
gegen das Projekt Betreutes
Wohnen und Spitex an der De-
mutstrasseein,dasdieCWGauf
der 3327Quadratmeter grossen
Fläche plante. Das Areal gehör-
te einst zurGrünzone,dasStadt-
parlament stimmte 2013 der
Umzonung zu. Seither zählt die
Fläche zur Zone für öffentliche
Bauten und Anlagen (ZöBA).
Stadtparlamentarierinnen und
Stadtparlamentarier hätten die
Umzonung nur unter dem Vor-
behalt genehmigt, dass dort ein
Spitex-StützpunktundBetreutes
Wohnen entstehe, so Albrecht.
«Doch schon seit Jahren ist dort
keinSpitex-Stützpunktmehrge-
plant, kein Wirrgarten und kei-
ne Tages- und Nachtstätte für
Menschen mit Demenz.» Alb-
rechtgehtnochweiter:«DieSpi-
texhat garnie erst vorgehabt, in
den Neubau einzuziehen. Das
zeigen die Information der
CWG von 2013 sowie das Be-
triebskonzept vonApril 2015.»

VomKanton fühlt er sich
endlichernst genommen
An «diesem Betrug» stört sich
der Pensionär ebenso wie «an
dem riesigen Block, diesem
Monstrum». 44 statt, wie ur-
sprünglichkommuniziert, 27Al-
terswohnungensoll esbeherber-
gen, vier statt drei Geschosse
sindgeplant.Albrechthat jahre-
langeineSekundarschule gelei-
tet. «Ich bin Schülerinnen und
Schülern ein Vorbild gewesen,

wie man anständig durchs Le-
ben geht. Und dann wird man
von Politikern so hinter das
Licht geführt.» Alterswohnun-
gen halte er eigentlich für sinn-
voll. «Ein gutes Projekt ist aber
ein ehrliches Projekt.» Und:
«Das Stadtparlament hätte das
Geländenie freigegebennur für
altersgerechteWohnungenund
ohne Spitex imHaus.»

2014 legteAlbrechtEinspra-
cheein.Unddas städtischeAmt
fürBaubewilligungen lehntedas
Baugesuch ab. Die CWG zog
den Entscheid weiter an das
kantonale Baudepartement. Es
befand das Projekt für zonen-
konform und hiess es gut. Alb-
rechtwiederumgelangte, unter-
stützt von einemRechtsanwalt,
an das Verwaltungsgericht.
Auch es entschied: zonenkon-
form. 2020gaber auf. Erwerde
keine Einsprache mehr einrei-
chen, betont er im Gespräch.
«Die Stadt weiss jetzt, dass für
dieSpitexkeineFlächen imPro-

jekt vorgesehen sind.» Seinen
Ärger schreibt er sich nach wie
vor von der Seele. Mit mehrsei-
tigenDossiersdeckt erdie Stadt
ein, diesen Juli auch den Kan-
ton. «Der Kanton hat meinen
Brief als aufsichtsrechtlicheAn-
zeige gegen die Zonierung und

somit als Beschwerdeeingabe
aufgefasst.» Das habe ihn ge-
freut. «Endlich jemand,der sich
der Sache ernsthaft annimmt
und denBetrug untersucht.»

Markus Buschor, Stadtrat
undVorsteherderDirektionPla-
nung und Bau, bestätigt, dass
die Stadt dem Kanton bis am 9.
September eineStellungnahme
in dieser Sache abgeben muss.
Fakt sei, dass sowohl die städti-
sche Baubewilligungskommis-
sion als auch das Verwaltungs-
gericht das bisherigeProjekt als
zonenkonform eingestuft hät-
ten. «Die Bauherrschaft hält
eine rechtsgültige Baubewilli-
gung in denHänden.Die Reali-
sierung soll laut neuer Bauherr-
schaft zeitnaherfolgen.AufAn-
kündigung erwarten wir noch
ein Korrekturgesuch.»

Neuunterkellert,
dafürohneAnbau
Nachfrage bei der Bauherr-
schaft, dieunterdessengewech-

selthat.DieSt.GallerAlters-und
WohngenossenschaftLogiscasa
setzt die Alterswohnungen um,
in«strategischerPartnerschaft»
mit der Wohnbaugenossen-
schaft St.Gallen. Letztere über-
nahm das Projekt 2021 von der
CWG. Logiscasa hat zum Bei-
spiel im «Broggepark» imWes-
ten der Stadt neuenWohnraum
für Rentnerinnen und Rentner
geschaffen. «Uns ist nicht be-
kannt, dass jemand das Projekt
bekämpft.EinTreffenmitHerrn
Albrecht ist versöhnlich verlau-
fen», sagt Jacques Michel Con-
rad, Mitinhaber der Weber
Verwaltung, die mit der Ge-
schäftsführung von Logiscasa
beauftragt ist.

ProjektleiterChristianPeter
erklärt: «Es sind nur noch die
Auflagen aus demKorrekturge-
such zu bereinigen.» Für jede
Wohnung seien vier Quadrat-
meter Keller zu erstellen, habe
die Stadt verlangt. «Deshalb
muss das Gebäude jetzt zusätz-

lich unterkellert werden, was
bisher nicht vorgesehen war.
Aber das beeinträchtigt die An-
stösser optisch nicht», sagt Pe-
ter. Die Pläne für die Kanalisa-
tionmüsseernochnachreichen,
weil dieVorgängerdasunterlas-
senhätten.AndereÄnderungen
am Gebäude? Ja, man habe auf
einen unnötigen Anbau für ein
Treppenhaus verzichtet. Und
der Eingang befinde sich nun
nahe der Bushaltestelle, nicht
mehr bei der Tiefgarage. «Ein
schönerer Empfang für Bewoh-
nende und Besucherinnen»,
sagt Peter. Anstelle von Raum
fürdie Spitex sindMedizin- und
Therapieflächen vorgesehen.

ImFebruar soll
derAushubstarten
Nun wartet Peter darauf, dass
die Stadt das Korrekturgesuch
prüft und auflegt. Daraufhin
könnten abermals Einsprachen
eingehen, allerdings nur gegen
dieÄnderungen.«Wirwollen im
Februar 2023 mit dem Aushub
beginnen», sagt Peter. Versteht
er die Einwände desAnstössers
HansjürgAlbrecht?Petermeint:
«DieUmzonung vonGrünzone
in Zone für öffentliche Bauten
undAnlagen ist tatsächlichnicht
alltäglich.Dakannmanargwöh-
nisch werden.» Da der zu be-
bauende Hang sehr steil sei,
werdederNeubauHansjürgAl-
brecht immerhin nicht die Aus-
sicht verschandeln.DerProjekt-
leiter betont aber: Das Verwal-
tungsgerichthabebezeugt, dass
dasBauvorhabenauchohneSpi-
tex erlaubt sei in dieser Zone.

Auchwennallesdanachaus-
sieht, dass Hansjürg Albrechts
jahrelanger Widerstand erfolg-
los bleiben wird: Er habe sein
Ziel erreicht, sagt er. «Ich will,
dass niemand sagen kann: Ich
habenichts vondiesenBetrüge-
reien gewusst.» Er sei sehr ent-
täuschtvomVerhaltenderStadt.
«Davon, dass sie nicht bereit
war, den Fall zu untersuchen
odermindestenseinePlanungs-
zonezuerlassen.»Dennochver-
spricht er: Sollte der Kanton die
Umzonung «trotz aller Unge-
reimtheiten» akzeptieren, er
werde den Pensionärinnen und
Pensionären ein angenehmer,
guterNachbar sein.

Seit neun Jahren kämpft er gegen die geplanten Alterswohnungen an der Demutstrasse. Nun freut sich Hansjürg Albrecht, dass der Kanton
eine Stellungnahme von der Stadt einfordert. Bild: Michel Canonica

HEV: überalterten Wohnraum erneuern
Liegenschaftenstrategie Die
Stadthat eineneueLiegenschaf-
tenstrategie präsentiert. Der
Hauseigentümerverband (HEV)
St.Gallen zeigt sich ineinerMit-
teilungerfreutdarüber, dassdie
Stadt ersteAnliegendesHEV in
dieStrategie aufgenommenhat.
Die hohe Leerstandsquote sor-
ge bereits heute für günstigen
und bezahlbaren Wohnraum,
schreibt derHEV.Dahermüsse
es inZukunft gelingen,mit einer
SteigerungderWohnersatzneu-
bauten den teils überalterten
Wohnraum zu erneuern.

Der HEV fordert, dass das
städtischeLiegenschaften-Port-
folio entschlackt, mit Dritten
entwickelt oder ganz an diese

veräussert werden soll. Zudem
müsstenprivateAkteuremit ge-
zielten Anreizenmotiviert wer-
den, Investitionen zu tätigen
undRisiken zu tragen.

«KomplizierteVerfahren
vermeiden»
In der Mitteilung zeigt sich der
HEVentsprechenderfreut über
das Ziel des Stadtrates, dass
städtischeGrundstückezurEnt-
wicklungsförderungabgegeben
werdenkönnenunddieVerfah-
ren dazu geschärft werden. Es
müsse aber vermiedenwerden,
dass die Stadt mit unrealisti-
schenAuflagen oder zu kompli-
zierten Verfahren Investoren
entmutigt zu investieren. Dass

ein Verkauf von Grundstücken
in wichtigen strategischen Aus-
nahmefällen in Frage kommen
kann, wird klar begrüsst.

Ebenfallsbegrüsstwird,dass
dieStadt sichstärkerumdenGe-
bäudezustand des bestehenden
Portfolios kümmern möchte.
Gemäss HEV ist das seit Jahren
vernachlässigteLiegenschaften-
Portfolio ein Grund für den ho-
hen Leerwohnungsbestand in
der Stadt. Erneuerungsinvesti-
tionenwurdenoftnichtgetätigt,
Wohnungen verlotterten, was
dazu führte, dass es sozial be-
nachteiligte Personen nach
St.Gallen zog und diese in der
FolgeUnterstützungsleistungen
der Stadt beanspruchten.

DassdiehochverschuldeteStadt
ihr städtisches Portfolio aus-
bauen soll, hatte der HEV be-
reits früher abgelehnt. Geht es
nach dem HEV bieten sich der
Stadt imRahmender anstehen-
den Bau- und Zonenplanrevi-
sion bessere Chancen, Anreize
für private Investoren zu setzen,
als sichweiter zu verschulden.
Die Stadt weise im Bereich um
denHauptbahnhofkeinenFuss-
abdruckauf, dort dominiere vor
allem der Kanton das Gesche-
hen in Sachen öffentlicher Lie-
genschaften. Der HEV bedau-
ert, dass die Abstimmung mit
dem Kanton in der neuen Stra-
tegie zu wenig zum Ausdruck
kommt. (pd/arc)

«Endlich
jemand,der
sichderSache
annimmtund
denBetrug
untersucht.»

HansjürgAlbrecht
Anstösser

Fortimo Group AG
übernimmt Hotel Säntispark
Hotellerie Die Fortimo Group
AGteiltmit, dass sieper 1.Okto-
ber dasHotel Säntispark in Abt-
wil von der Migros Ostschweiz
übernimmt. Damit baue das
St.Galler Unternehmen seine
Hotelkompetenz aus, heisst es
auf der Website. Die Fortimo
freuesich,einenneuenSt.Galler
Hotelstandort zu gewinnen und
zumkünftigenErfolgdesHotels
Säntispark beizutragen. Sämtli-
che Mitarbeitende würden wei-
terbeschäftigt,dieAngeboteund
Dienstleistungen fortgeführt.
Auch dieMedbaseAGwird ihre
Angebote in ihrem Swiss Olym-
picMedicalCenterweiterhin im
Hotel Säntisparkerbringen.Das

Hotel Säntisparkwird somit das
fünfte Hotel im Portfolio der
FortimoGroupAG.

WiedieMigrosmitteilt, ver-
folgt siemitdemVerkauf konse-
quent ihre Strategie, sich auf ihr
Kerngeschäft zu konzentrieren.
«Es freutmich sehr, dasswir für
das Hotel Säntispark mit Forti-
mo eine neueEigentümerin ge-
winnenkonnten, die vielHotel-
lerie-Erfahrung mitbringt, das
Hotel langfristig weiterentwi-
ckelnunddamitdieDestination
Säntispark noch attraktiverma-
chenwird»,wirdLivioD’Intino,
Leiter Direktion Gastronomie/
Freizeit derMigrosOstschweiz,
imCommuniquézitiert. (pd/arc)


